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GESCHICHTE EINES HERRENHOFES IN BORSOD 
- DAS LEBEN VON ÁRPÁD SZEKRÉNYESSY -

Während der Zeit der ungarischen Landnahme im 9. Jahrhundert erfolgte die 
Ansiedlung im Karpatenbecken entsprechend den Stämmen. Das Niederlassungsgebiet 
der die leitende Schicht der Gesellschaft bildenden 108 Stämme - aber besonders der 
Stammoberhäupter - bildete zugleich auch das Zentrum des örtlichen politischen und 
wirtschaftlichen Lebens. 

Die Wiege des Komitates Borsod lag einst im winzigen Dorf Borsod des 
Bódvatales (heute Vorort der Stadt Edelény). Am Fuße der uralten Erdfeste des 
namengebenden Fürsten Bors wirkte ab der frühen Periode des Feudalismus - als 
Zentrum des umliegenden Herrschaftsgutes - ein adeliger Herrenhof (curia nobilitaris). 

Die hier vorliegende Studie versucht, sich auf authentische Quellen stützend die 
hier betriebenen spätfeudalen Wirtschaftsformen des 19. Jahrhunderts vorzustellen. 

Wir erhalten Einblick in den provinziellen Alltag eines aus dem Mittelalter 
stammenden adeligen Herrenhauses und seiner Bewohner. Wir können durch die mehr 
als zehn Räume des aus dem Gemisch von Lehm und Stein errichteten Gebäudes gehen, 
angefangen bei der Klassiker der Antike bergenden Bibliothek über den Salon, der mit 
strahlenden barocken- und Rokoko-Verzierungen geschmückt ist, durch den 
Wintergarten mit tropischer Stimmung bis zum romantischen Turm. In unserer 
Vorstellung können wir im fünf Joch umfassenden - vom Flluß Bodva umgebenen -
Ziergarten des Schlosses spazieren, den Springbrunnen mit den Goldfischen bewundern, 
das antike Steinbild und den sich unter den Spazierwegen erstreckenden, mit frischem 
Sand bestreuten Strand usw. Zur gleichen Zeit können wir aufgrund von Briefen, 
Tagebüchern und Memoiren aus erster Hand Informationen über das Leben der 
Gutsbesitzer, den Alltag der Adeligen des Bodvatales, die zeremoniellen Jagden, das 
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Walderdbeerensuchen, das Fischen, das Baden, die Hauskonzerte, Windhund- und 
Pferderennen sowie über Komitatsversammlungen und über die in den Hauptstädten der 
zweizentrigen Österreich-Ungarischen Monarchie gefeierten Feste usw. 

Wir werden mit der Führung des aus dem Mittelalter stammenden Gutes vertraut 
gemacht, lernen die Tätigkeit der Knechte und Mägde des Herrschaftsgutes kennen, 
nämlich den Alltag des Wagenmachers, des Schmiedes, des Müllers, des Meiers, des 
Wildhüters, des Forstaufsehers, des Tabakgärtners, des Gutarbeiters, des Steinbrechers 
und des Schafhirten usw. Vor unseren Augen ziehen - als Personal des Herrenhauses -
das Stubenmädchen, die Kammerzofe, die Köchin, der Paradekutscher und der Gärtner 
vorbei. Wir können den letzten feudalen Grundbesitzer von Borsod, Árpád 
Szekrényessy, durch die Vorstellung seiner Persönlichkeit und der Rolle, welche er in 
seiner öffentlichen Laufbahn eingenommenen hatte, kennenlernen. 

Zuletzt wird im Kapitel „Der rote Stern über Borsod" das Fortleben des Gutes 
vorgestellt, sein einzigartiges osteuropäisches Schicksal in der Zeit der ersten (1919) und 
der zweiten (1948-1991) kommunistischen Diktatur. Es zeigt sich, wie aus dem 
florierenden, adeligen Gut eine Landwirtschaftsgenossenschaft (Kolchose) stalinisti
schen Typs geworden ist, aus der Blütezeit Verfall, aus dem einstigen Kulturzentrum 
erbärmliche Zustände zeigende Wirklichkeit. 

Attila Szekrényessy 
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